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Marcel Vidoudez

Oer Professor und die Damenstrümpfe

Mein ehemaliger Mathematikprofessor,
ein alter, würdiger Junggeselle, hatte
mich mit einigen andern einstigen
Mitschülern und Mitschülerinnen zum Nachtessen

eingeladen. Meine Mutter gab mir
einen selbstgebackenen Stollen mit; nicht
nur, weil sie den alten Herrn schätzte,
sondern weil es ihre Gewohnheit war.
Unterwegs mußte ich meiner verheirateten
Schwester an der Bahnhofstraße noch
einige bei uns liegengebliebene
Geburtstagsgeschenke abgeben. Mit einiger
Verspätung begrüsste ich dann meinen
Lieblingslehrer in altgewohnter Herzlichkeit

und überreichte ihm Mutters Päcklein.
Dieses war nun sofort Gegenstand seiner
Aufmerksamkeit, während ich die
anwesenden « Ehemaligen » begrüsste.

Unterdessen hatte der Professor mit
einiger Umständlichkeit die Papierhülle
des Päckleins geöffnet. Was er zutage
förderte — den Stollen musste ich bei
meiner Schwester abgegeben haben -—
liess alle, den alten Herrn und mich
ausgenommen, in schallendes Gelächter
ausbrechen: Ein Paar seidene
Damenstrümpfe!
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Mein ebsinaliger Matbeinatibxrofessor,
sin alter, würdiger dunggssslle, batte
inich init einigen andern einstigen Mit-
scbülern und Mitschülerinnen xuin blacbt-
essen eingeladen. Meine Mutter gab inir
einen selbstgebackenen Ltollsn init; nient
nur, weil sie den alten Herrn schätzte,
sondern weil es ibrs Dewobnbeit war. Dn-
terwegs rnullte ich ineiner verheirateten
8cbwester an der Lahnbokstralle noch
einige bei uns liegengebliebene Deburts-
tagsgescbenlcs abgeben. Mit einiger Ver-
spätung begrüssts ich dann insinen Dieb-
lingslebrer in altgewohnter Ider?lichbeit

und überreichte ibin Muttsrs ?äcblein.
Dieses war nun sofort Gegenstand seiner
^.ufinsrbsambeit, während ich die anwe-
senden « Dbernaligsn » begrüssts.

Dnterdessen batts der Professor rnit
einiger Dinständlicbbeit die ?apierbülle
des l^äcbleins geöffnet. Mas er Zutage
förderte — den 8toIIsn rnussts ich bei
ineiner Lcbwester abgegeben haben -—

liess alle, den alten lderrn und inicli
ausgenoininen, in schallendes Deläcbter
ausbrechen: D!n ?aar seidene Damen-
strüinpks!
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